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  Mit Skalen, Metaphern und  Bildern arbeiten 
 

 

03.06 

 

 
Um Eindrücke und Erfahrungen zu schildern oder Entwicklungen zu verdeutlichen, kann in Vor- und 
Nachbesprechungen mit Skalen, Metaphern oder Bildern gearbeitet werden.  
 
Bei der Arbeit mit Skalen sollen Unterschiede und Entwicklungsschritte zwischen verschiedenen Situationen 
wahrgenommen und benannt werden. Dabei wird eine Art “künstliche Messlatte” eingeführt, so dass die/der 
Studierende bereits erreichte Fortschritte einschätzen und die Entfernung zum angestrebten Ziel abschätzen 
kann. Beim Beantworten der einzelnen Fragen ist es wichtig, die/den Studierende/n ausführlich zu Wort 
kommen zu lassen. Das Nachfragen nach Details kann dazu beitragen alternative Handlungsmöglichkeiten zu 
entdecken oder auch bereits vollständige Lösungswege zu beschreiben. Mit Hilfe der Skalenwerte kann die/der 
Studierende somit sehr fassbar mögliche Lösungsschritte entwickeln und dabei vorhandenes Lösungspotenzial 
sichtbar machen. 

 
 
Beispielfragen zur Arbeit mit Skalen beim Thema „Durchsetzungsfähigkeit“ 
 

4 Was genau meinst du, wenn du dich “durchsetzen” möchten? Wie stark – auf einer Skala von 1 bis 10 – 
setzt du dich jetzt durch? Wie verhältst du dich auf Stufe (…4, 5, …)? 

4 Was tätest du, wenn du bereits “Durchsetzungsfähigkeit” hättest? Was wäre eine (..., 5, 6, 7, 8, 9, 10)? 
Wann, wo, unter welchen Bedingungen ist dir Durchsetzungsfähigkeit bereits einmal gelungen? Auf 
welcher Stufe hast bzw. hättest du dich dort eingeschätzt? – (…, 7, 8,…)? Was musst du tun, wenn du 
(wieder) auf eine (…, 7, 8, …) kommen willst? Welche vorhandenen Ressourcen/Stärken könnten dir 
helfen, dieses Ziel zu erreichen? 

 
Auch die Kombination von Skalen und Bildern ist möglich und kann sowohl zur Selbsteinschätzung vor 
Gesprächen oder im Gespräch genutzt werden. 
 

 
 

 

 

Metaphern und Bilder sind in Gesprächen über Unterricht hilfreich, weil sie komplexe Situationen anschaulich 
und greifbar machen. Sie schaffen eine gemeinsame Vorstellungsebene, regen zum Weiterdenken an und 
können es erleichtern, Gefühle, Unsicherheiten oder Eroflge anzusprechen.  
 
Metaphern und Bilder können sprachlich genutzt und entfaltet werden: Unterricht als Reise oder als Orcherster, 
das Lernen als Motor, die Stimmung als Wetterlage, die Methoden als Werkzeugkoffer usw. Darüberhinaus 
können Fragen gestellt werden, die den/die Studierende/n selbst dazu anregen, die Situation mit einer 
Metapher oder einem Bild darzustellen: Welches Bild passt zu deiner aktuellen Sitiation? Wenn du aus dem 
Fenster schaust: Was entspricht gerade deiner Gefühlslage? 
 
 



Bildkarten können als Gesprächsimpulse genutzt werden, beispielsweise um ein Gespräch bewusst zu 
strukturieren oder die Themenauswahl zu steuern.   
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